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1 Zusammenfassung 

Im Umweltbericht werden die unmittelbaren und mittelbaren Auswirkungen des Vorhabens auf 

Menschen, Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Boden, Fläche Wasser, Klima und Luft 

sowie Landschaft, Kultur- und Sachgüter sowie die Wechselwirkungen zwischen diesen Um-

weltbelangen beschrieben und bewertet. Des Weiteren werden die erheblichen nachteiligen 

Auswirkungen der Festsetzungen des Vorhabens beschrieben und Möglichkeiten bzw. Maß-

nahmen für die Vermeidung und Verminderung sowie den Ausgleich dargelegt. 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Schutzgebiete oder geschützte Bereiche. Öst-

lich und südöstlich des Plangebietes befinden sich zwei als Biotop geschützte magere Flach-

landmähwiesen.  

Durch die Aufstellung und den Vollzug des Bebauungsplanes „ Agri PV-Anlage KÜN-Stein-

bach“ sind Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten. Dies betrifft vor allem die Versiege-

lung des Bodens durch die technischen Anlagen und die Verankerung der Photovoltaikmodule 

sowie die Auswirkungen auf das Landschaftsbild. 

Umweltbelang Auswirkungen Bewertung 

Mensch, Gesundheit, 
Bevölkerung 

- baubedingte Belastung durch 
Baufahrzeuge auf die nördlich ge-
legene Wohnbebauung 

- Blendwirkungen auf geschützte 
Räume sowie Verkehrswege kön-
nen ausgeschlossen werden  

- baubedingte Belastungen treten nur 
temporär auf und sind als nicht er-
heblich zu werten 

Pflanzen, Tiere, Ar-
tenschutz 

- baubedingte Belastung durch Baufahrzeuge (Lärm, Abgase) 
- aufgrund des begrenzten Zeitraums keine gravierenden Auswirkungen 

durch Bautätigkeit 

Biologische Vielfalt - sehr geringe biologische Vielfalt 
durch intensive landwirtschaftliche 
Nutzung als Ackerland 

- keine Verschlechterung, da land-
wirtschaftliche Nutzung erhalten 
bleibt 

Boden - Bodenverdichtung während der 
Bauzeit 

- Schadstoffeintrag durch Bau- und 
Betriebsstoffe 

- Verlust aller Bodenfunktionen im 
Bereich versiegelter Flächen  

- Schadstoffeintrag durch Transfor-
matoren/Batteriespeicher 

- Umlagerung von Boden im Be-
reich der Kabelgräben/Trafo/Bat-
teriespeicher 

- durch Vermeidungs-/Minderungs-
maßnahmen können Bodenver-
dichtung, Schadstoffeintrag, Bo-
denumlagerung verhindert werden 

- Vollständiger Rückbau nach Been-
digung der Nutzungszeit 

- Der Eingriff beim Umweltbelang Bo-
den wird durch die Ansaat eines 
Wiesenstreifens ausgeglichen 

Fläche - Durch die Doppelnutzung als Agri 
PV-Anlage ist der Flächenverlust 
sehr gering 

- vollständiger Rückbau nach Been-
digung der Nutzungszeit 

- keine erheblichen Auswirkungen 
durch Flächenverlust  
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Umweltbelang Auswirkungen Bewertung 

Wasser - geringe Versiegelung, Oberflä-
chenwasser versickert im Gebiet, 
keine wassergefährdende Bau-
materialien 

- Nach Umsetzung von Vermei-
dungs-/Minderungsmaßnahmen 
keine erheblichen Auswirkungen 

- Einsatz wassergefährdender Be-
triebsstoffe für Baumaschinen und 
Trafo 

- bei sachgemäßem Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffe und 
ausreichend dimensionierter Auf-
fangwanne für Trafostation keine 
erheblichen Auswirkungen 

Klima und Luft - Die PV-Module führen zu gerin-
gen Erwärmungseffekten. Die 
nächtliche Kaltluftproduktion bleibt 
durch die weitere landwirtschaftli-
che Nutzung jedoch grundsätzlich 
erhalten. 

- Aufgrund der ländlichen Lage mit 
weiteren Freiflächen keine erhebli-
chen Auswirkungen  

- das Vorhaben dient der Erzeugung 
regenerativer Energie und wirkt 
dem globalen Klimawandel entge-
gen 

Landschaftsbild,  
Erholung 

- Veränderung des optischen Ein-
drucks der Umgebung 

- aufgrund der Topographie ist die 
Anlage nur von wenigen Stellen aus 
einsehbar, Erholungsmöglichkeiten 
bleiben bestehen  

- Auswirkungen sind reversibel  

Kultur- und Sachgü-
ter 

- Nach derzeitigem Kenntnisstand 
nicht betroffen 
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2 Einleitung 

Die Stadt Künzelsau beabsichtigt, auf Veranlassung eines privaten Vorhabenträgers, einen 

Bebauungsplan zur Verwirklichung einer Agri PV-Anlage aufzustellen. Der Geltungsbereich 

des Bebauungsplans umfasst das Flurstück Nr. 196 im Gewann Drechs, Gemarkung Stein-

bach. Das Planungsgebiet befindet sich östlich von Steinbach und umfasst eine Bruttofläche 

von ca. 11 ha. 

Das Landschaftsarchitekturbüro Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt wurde beauf-

tragt, für den Bebauungsplan einen Umweltbericht mit Eingriffs-Ausgleichsbilanz zu erstellen.  

2.1 Wesentliche Inhalte und Ziele des Bebauungsplans „ Agri PV-Anlage KÜN-Stein-

bach“ 

Anlass für die Aufstellung des Bebauungsplans „Agri-PV-Anlage KÜN-Steinbach“ ist die ge-

plante Errichtung einer Agri PV-Anlage. Ziel ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen 

für eine kombinierte Nutzung der Fläche zur landwirtschaftlichen Bewirtschaftung und zur Er-

zeugung von Solarstrom zu schaffen 

Das Sondergebiet Agri-Photovoltaik dient der Errichtung und dem Betrieb einer Photovoltaik-

anlage, bei der landwirtschaftliche Nutzung und solare Stromproduktion kombiniert sind.  

Hierzu wird ein Sondergebiet „Agri-Photovoltaik“ festgesetzt, in dem Photovoltaikanlagen ein-

schließlich der für den Betrieb erforderlichen Nebenanlagen zulässig sind. Die Agri-PV-Anlage 

muss die Anforderungen des EEG erfüllen. Die landwirtschaftliche Nutzung bleibt integraler 

Bestandteil der Flächennutzung und ist nach DIN SPEC 91434 nachzuweisen. Außerdem sind 

die Errichtung und der Betrieb von Batteriespeichern zur Ein- und Ausspeicherung von Strom 

im Zusammenhang mit der PV-Anlage zulässig. Die Batteriespeicher dürfen sowohl Strom aus 

der Agri-Photovoltaikanlage als auch externen Strom aus dem öffentlichen Netz aufnehmen 

und einspeisen. Die Anlage ist mit vertikaler Modulaufstellung geplant und mit minimalen Ein-

griffen in den Boden verbunden. 
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Abb. 1: Vorentwurf Bebauungsplan „  Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“. Quelle: BÜRO STEINBACH. 

2.2 Rechtliche Vorgaben 

Nach Baugesetzbuch (BauGB) § 2 Abs. 4 ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine Um-

weltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen ermit-

telt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Die Umweltprüfung bezieht 

sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmetho-

den sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt 

werden kann. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu berücksichtigen. 

Nach BauGB § 2a hat die Gemeinde im Aufstellungsverfahren dem Entwurf des Bauleitplans 

eine Begründung beizufügen. In ihr sind entsprechend dem Stand des Verfahrens - neben den 

Zielen, Zwecken und wesentlichen Auswirkungen des Bauleitplans – im Umweltbericht die er-

mittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzulegen. Der Umweltbericht bildet 

einen gesonderten Teil der Begründung. 

Nach BauGB Anlage 1 (zu § 2 Abs. 4 und § 2a Satz 2 Nr. 2) beinhaltet der Umweltbericht die 

folgenden Angaben: 

 eine Einleitung mit Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans 

sowie der Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten 

Ziele des Umweltschutzes 

 eine Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen mit Angaben zur  
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a) Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario) einschließlich der 

Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden, sowie eine Übersicht über die 

voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

b) Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der Planung, ins-

besondere mögliche erhebliche Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase; die 

Beschreibung soll sich auf die direkten und indirekten, sekundären, kumulativen, grenz-

überschreitenden, kurz-, mittel- und langfristigen, ständigen und vorübergehenden, po-

sitiven und negativen Auswirkungen erstrecken und den festgelegten Umweltschutzzie-

len Rechnung tragen 

c) Maßnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Verringerung oder zum Ausgleich während 

der Bau- und Betriebsphase sowie ggf. geplante Überwachungsmaßnahmen 

d) anderweitige Planungsmöglichkeiten mit Angabe der wesentlichen Gründe für die ge-

troffene Wahl 

e) Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

 eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei 

der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung 

der Angaben aufgetreten sind 

 eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswir-

kungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt 

 eine allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben 

 eine Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und 

Bewertungen herangezogen wurden 

Ziele des Bodenschutzes 

Gemäß § 1 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist es das Ziel, nachhaltig die Funktionen 

des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen 

abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie hierdurch verursachte Gewässerverunreinigun-

gen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei 

Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie 

seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden 

werden. 

Ziele des Wasserschutzes 

Nach §1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) sind die Gewässer als Bestandteil des Natur-

haushalts, als Lebensgrundlage des Menschen, als Lebensraum für Tiere und Pflanzen sowie 

als nutzbares Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung zu schützen.  

  



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  8 

Gemäß Wassergesetz Baden-Württemberg (WG) sind neben dem Zweck und den Zielen des 

Wasserhaushaltsgesetzes zusätzlich folgende Grundsätze zu beachten:  

1. mit dem Allgemeingut Wasser ist sparsam und effizient umzugehen,  

2. die Gewässer sind wirksam vor stofflichen Belastungen zu schützen,  

3. beim Hochwasserschutz sollen ökologisch verträgliche Lösungen angestrebt werden und  

4. der Klimaschutz und die Anpassung an die Folgen des Klimawandels sollen berücksichtigt 

werden. 

Ziele des Klimaschutzes 

Gemäß § 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) ist es das Ziel, Menschen, 

Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sach-

güter vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen und dem Entstehen schädlicher Um-

welteinwirkungen vorzubeugen. 

Gemäß § 1 Abs. 3, Nr. 4 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind zur dauerhaften 

Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts Luft und Klima auch 

durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu schützen. Dies gilt ins-

besondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie Frisch- 

und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen. Dem Aufbau einer nachhaltigen 

Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt 

eine besondere Bedeutung zu. 

Ziele des Arten- und Biotopschutzes 

Gemäß § 1 Abs. 1 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Natur und Landschaft 

auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen 

auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-

reich […] so zu schützen, dass  

1. die biologische Vielfalt, 

2. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts einschließlich der Regenerati-

onsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter […] 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit 

erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft.  

Nach § 1 Abs. 3, Nr. 5 sind wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie 

ihre Biotope und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaus-

halt zu erhalten 

Ziele zur Sicherung des Landschaftsbildes und der Erholung 

Nach §1 Abs. 1 des BNatSchG ist die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert 

von Natur und Landschaft auf Dauer zu sichern. Nach Abs. 4 sind Naturlandschaften und his-

torisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- und Bodendenkmälern, 

vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu bewahren. Außerdem 
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sind zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage 

geeignete Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und 

zugänglich zu machen.  

2.3 Festlegung von Umfang und Detaillierungsgrad der Ermittlung der Umweltbe-

lange 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB legt die Gemeinde für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang 

und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange des Umweltschutzes für die Abwägung er-

forderlich sind. Die Umweltprüfung bezieht sich demnach auf das, was nach gegenwärtigem 

Wissensstand und allgemein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungs-

grad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt werden kann. Zudem sind gemäß § 4 Abs. 

1 BauGB Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange zur Äußerung auch im Hinblick 

auf den erforderlichen Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufzufordern. Dies 

erfolgte im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB.  

Im vorliegenden Umweltbericht wurden die Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 Abs. 6, 

Nr. 7 BauGB berücksichtigt. Es erfolgte die Betrachtung eines erweiterten Untersuchungs-

raums, der je nach örtlichen Gegebenheiten einen Umkreis von 50-100 m (zur Beurteilung der 

Auswirkungen auf das Landschaftsbild und der möglichen Blendwirkung der geplanten Solar-

module bis zu 500 m) um das Vorhaben miteinbezieht.  

Die Erfassung des aktuellen Bestands fand im Januar 2026 durch das Büro Steinbach statt. 

Bei einer Geländeerhebung wurden die vorkommenden Biotoptypen erfasst. Vorkommen 

möglicher Tierarten werden im Frühjahr/Sommer 2026 in einer speziellen artenschutzrechtli-

chen Prüfung ebenfalls durch das Büro Steinbach untersucht. Die Ergebnisse werden im wei-

teren Verfahren beachtet. 

2.4 Vorgaben aus übergeordneten Planungen 

2.4.1 Raum- und Landschaftsplanung 

Im Landesentwicklungsplan 2002 ist die Stadt Künzelsau dem ländlichen Raum im engeren 

Sinne zugeordnet. Gemäß Plansatz 4.2.5 (Grundsatz) sollen für die Stromerzeugung verstärkt 

regenerierbare Energien genutzt werden. Der Einsatz moderner leistungsstarker Technolo-

gien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert werden. 

Nach dem Regionalplan Heilbronn-Franken 2020 liegt das Gebiet innerhalb eines Vorbe-

haltsgebiets für Landwirtschaft. Gemäß Plansatz 3.2.3.3 sollen in den Vorbehaltsgebieten 

für Landwirtschaft der Erhaltung des räumlichen Zusammenhanges und der Eignung landwirt-

schaftlich genutzter Bodenflächen bei der Abwägung mit raumbedeutsamen Planungen und 

Maßnahmen ein besonderes Gewicht beigemessen werden (Quelle: REGIONALVERBAND HEIL-

BRONN-FRANKEN 2006). 
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Abb. 2: Auszug aus dem Regionalplan Heil-
bronn-Franken 2020. Planungsgebiet: 
schwarz. Quelle: Geoportal Raumordnung Ba-
den-Württemberg 

In der 5. Fortschreibung des Flächennutzungsplans des VVG Künzelsau ist das Planungs-

gebiet als Fläche für Landwirtschaft ausgewiesen.  

2.4.2 Natur- und Landschaftsschutz  

FFH-Gebiete/SPA-Gebiete Im Geltungsbereich und näheren Umfeld nicht vorhanden. 

 

Natur- und Landschafts-
schutzgebiete 

Im Geltungsbereich und näherem Umfeld nicht vorhanden. 

Gesetzlich geschützte Bio-
tope nach § 30 BNatSchG 

Im Geltungsbereich nicht vorhanden. In der näheren Umgebung be-
finden sich folgende gesetzlich geschützten Biotope:  

- Steinbach östlich von Steinbach (Biotop-Nr. 166241265001) 

- Naturnaher Bachabschnitt südöstlich Hermuthausen (Bio-
top-Nr. 166241264280) 

- Feldhecken südöstlich Hermuthausen (Biotop-Nr. 
166241264281) 

Wasserschutz Im Geltungsbereich und näheren Umfeld nicht vorhanden.  

Nördlich des Geltungsbereichs verläuft der Steinbach, ein Gewässer 
II. Ordnung. 

Bau- und Bodendenkmale Im Bereich des Vorhabens nach derzeitigem Planungsstand nicht 
bekannt.  

 

Wald Nördlich und östlich angrenzend an das 
Vorhaben befindet sich Wald (Quelle: 
https://wnsinfo.fva-bw.de/karte, Stand 
7.4.2026). 

 



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  11 

Abb. 3: Schutzgebiete im Umfeld des Plangebiets (gelb gestrichelt). Quelle: https://udo.lubw.baden-
wuerttemberg.de, Stand 08.01.2026  

2.4.3 Landesweiter Biotopverbund  

Im landesweiten Biotopverbund ist das Plangebiet nicht als Teil des Biotopverbunds Offenland 

dargestellt. Ein Wildtierkorridor ist ebenfalls nicht betroffen. Das aktuell ackerbaulich genutzte 

Plangebiet erfüllt auch keine Biotopverbundfunktionen. 

Der nördlich gelegene Steinbach ist Teil des Fachplans Gewässerlandschaften und hier als 

Kernfläche ausgewiesen. Die Gebietskulisse „Ergänzungsfläche“ berührt den Geltungsbereich 

an wenigen Stellen. 
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2.4.4 Starkregen 

Bei Starkregenereignissen „extrem“ 

kann es gemäß der Starkregengefah-

renkarte zu Überflutungen mit Tiefen 

zwischen 0,05 m und 0,1 m sowie punk-

tuell von bis zu 0,1 m bis 0,5 m kommen. 

Die Fließgeschwindigkeiten erreichen 

dabei vereinzelt Werte zwischen 

0,5 m/s und 2 m/s. Dies ist bei der Er-

richtung der Transformatorenstation 

und Batteriespeicher zu berücksichti-

gen. 

 

 

 

2.5 Berücksichtigung der Umweltbelange bei der Aufstellung des Bebauungsplans 

Die in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes, 

die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, wurden bei der Aufstellung berücksichtigt: 

 Verzicht auf Beleuchtung 

 Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassadenverklei-

dungen 

 Versiegelung des Bodens auf das unbedingt notwendige Maß, falls nötig, werden Zu-

fahrtswege wasserdurchlässiger gestaltet 

3 Beschreibung der Umwelt und Prognosen über die Umweltauswirkungen 

bei Durchführung der Planung 

Hier werden unter Berücksichtigung des allgemeinen Kenntnisstandes und der allgemein an-

erkannten Prüfungsmethoden sowie Angaben zur Bevölkerung im Einwirkungsbereich des 

Vorhabens die Umwelt und ihre Bestandteile beschrieben, soweit diese Angaben zur Feststel-

lung und Bewertung erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens erforderlich 

sind und ihre Erarbeitung zumutbar ist.  

3.1 Räumliche Abgrenzung des Untersuchungsgebiets 

Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung der Umweltbelange Arten/Biotope sowie Boden bezieht 

sich auf den Geltungsbereich des Bebauungsplans.

Bei der Bewertung der Umweltbelange Mensch, Fläche, Wasser, Klima/Luft, Landschafts-

bild/Erholung sowie Kultur- und Sachgüter wird ein erweiterter Untersuchungsraum betrachtet, 

 
Abb. 4: Auszug aus der kommunalen Starkregenge-
fahrenkarte, Überflutungstiefe extrem. Quelle: 
udo.lubw.baden-wuerttemberg.de Stand 08.01.2026 
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der einen Umkreis von 50-100 m (zur Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

bis zu 500 m) um das Vorhaben miteinbezieht. 

3.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltbelange sowie Bewertung der Umwelt-

auswirkungen und Minderungsmaßnahmen 

3.2.1 Mensch, Gesundheit, Bevölkerung 

Beschreibung und Bewertung 

Bestand 

Das Plangebiet befindet sich etwa 300 m östlich von Steinbach, Ohrenbach liegt ca. 1 km 

südöstlich. Im Flächennutzungsplan ist der Vorhabenbereich als Fläche für die Landwirtschaft 

ausgewiesen. Siedlungsflächen für Wohnen und Mischgebiet oder Industrie und Gewerbe sind 

nicht vorgesehen. 

Bedeutung 

Die im Umfeld vorhandene Wohnbebauung ist von hoher Bedeutung für den Umweltbelang 

Mensch. 

Empfindlichkeit 

Wohnbebauung ist mit hoher Empfindlichkeit gegenüber akustischen, visuellen und stofflichen 

Immissionen einzustufen. 

Vorbelastungen 

Vorbelastungen bestehen keine.  

Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Baubedingt ist auf den angrenzenden Straßen über einen begrenzten Zeitraum mit einer ge-

ringfügig erhöhten Belastung durch Baufahrzeuge (Lärm, Schadstoffe, Staub) zu rechnen. Auf-

grund der nur temporären Wirkung sind daraus jedoch keine gravierenden Beeinträchtigungen 

abzuleiten.  

Anlagebedingt können von Photovoltaikanlagen grundsätzlich Licht- und Blendwirkungen aus-

gehen.  

Beurteilung der Blendwirkung 

Die Möglichkeit einer Blendwirkung wird auf Grundlage der „Hinweise zur Messung, Beurtei-

lung und Minderung von Lichtimmissionen der LAI vom 08.10.2012 mit Anlage 2 vom 

03.11.2015 beurteilt.  

Als schutzwürdige Räume gelten Wohnräume, Schlafräume, einschließlich Übernachtungs-

räume in Beherbergungsstätten und Bettenräume in Krankenhäusern und Sanatorien, Unter-

richtsräume in Schulen, Hochschulen und ähnlichen Einrichtungen, Büroräume, Praxisräume, 

Arbeitsräume, Schulungsräume.  
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Hinsichtlich von Straßen- und Bahnflächen gibt es keine Empfehlungen der LAI. Bezüglich 

Blendwirkungen gibt es hierzu keine Normen, Vorschriften oder Richtlinien. Aus Verkehrssi-

cherheitsgründen sollte in der Regel jegliche Beeinträchtigung durch Blendung vermieden wer-

den. Die Feldwege im Bereich der geplanten Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach stellen keinen 

Immissionsort dar, der gemäß Anhang 2 der Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minde-

rung von Lichtimmissionen der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI)  

bei der Beurteilung möglicher Blendwirkungen zu berücksichtigen wäre. 

Als mögliche Immissionsorte kommen der Ortsrand von Steinbach und Ohrenbach sowie die 

Kreisstraßen K2301 und K2302 im weiteren Umfeld der Anlage in Betracht. Die geplante Frei-

flächen-Photovoltaikanlage befindet sich etwa 250 m östlich von Steinbach und rund 650 m 

nordwestlich von Ohrenbach. 

Die PV-Module sind als senkrechte, in Nord-Süd-Richtung ausgerichtete Module geplant. Auf-

grund der senkrechten Aufstellung ist eine potenzielle Blendwirkung lediglich von den äußeren 

Modulreihen möglich, da die dahinterliegenden Reihen jeweils abgeschirmt werden. Für die 

auf die Anlage einfallenden Sonnenstrahlen gilt das physikalische Gesetz „Einfallswinkel = 

Ausfallswinkel“. Bei senkrechten Modulen werden die von oben eintreffenden Sonnenstrahlen 

nach unten in Richtung Boden reflektiert. Eine Blendwirkung auf die genannten möglichen 

Immissionsorte ist daher auszuschließen. 

Gemäß der Raumnutzungskarte des Regionalplans des Regionalverbandes Heilbronn-Fran-
ken sowie dem aktuellen Flächennutzungsplans der VVG Künzelsau sind hier keine Sied-
lungsflächen für Wohnen, Mischgebiet oder Industrie und Gewerbe vorgesehen. 

Betriebsbedingt ist das Vorhaben mit keinen Auswirkungen verbunden.  

Verbleibende Auswirkungen  

Erhebliche Auswirkungen auf den Umweltbelang Mensch, Gesundheit, Bevölkerung sind 

durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten.  

3.2.2 Pflanzen, Tiere, Artenschutz 

Bestand 

Die Erfassung des aktuellen Bestands basiert auf einer Geländeerhebung der Biotoptypen 

nach dem Kartierschlüssel der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW 

2018). Der Untersuchungsraum erstreckt sich auf die umgebenden Flächen des Geltungsbe-

reichs des Bebauungsplans in einem Radius von bis zu 100 m. Die erfassten Biotoptypen 

innerhalb des Untersuchungsraums sind in Tabelle 1 aufgelistet. 
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Blick nach Westen entlang nördlichem Rand Blick nach Osten auf angrenzenden Wald 

Blick nach Norden entlang östlichem Rand Blick nach Süden entlang westlichem Rand 

Abb. 5: Fotoübersicht (16.02.2026)  

Tabelle 1:  Biotoptypen im Untersuchungsraum und deren Bedeutung 

Num-
mer 
(nach Bio-
topschlüs-
sel LUBW) 

Biotoptyp 
Biotop-
wert 

Naturschutzfachl. 
Bedeutung 

Empfindlich-
keit 

1. Gewässer    

12. Fließgewässer    

12.10 Naturnaher Bachabschnitt 35 SH SH 

13. Stillgewässer    

13.90 Teich 11 M H 

3. Gehölzarme terrestrische und semiterrestri-
sche Biotoptypen 

 
 

 

35. Saumvegetation etc.    

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 
(Vorgewende, Entwässerungsgraben) 

11 M M 

37. Äcker, Sonderkulturen und Feldgärten    

37.11 Acker mit fragmentarischer Unkrautvegetation  4 SG SG 

5. Wälder    

52. Bruch-, Sumpf- und Auwälder    

52.33 Gewässerbegleitender Auwaldstreifen 28 H M 

59. Naturferne Waldbestände    
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Num-
mer 
(nach Bio-
topschlüs-
sel LUBW) 

Biotoptyp 
Biotop-
wert 

Naturschutzfachl. 
Bedeutung 

Empfindlich-
keit 

59.20 Mischbestand aus Laub- und Nadelbäumen 14 M M 

6. Biotoptypen der Siedlungs- und Infrastruk-
turflächen 

 
 

 

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 1 SG SG 

60.23 Weg mit wassergebundener Decke, Kies oder 
Schotter 

2 SG SG 

 

Bedeutung 

Die Bewertung erfolgt danach, welche ökologische Bedeutung die einzelnen Biotoptypen im 

Sinne des Arten- und Biotopschutzes besitzen. Grundlage für die Bewertung ist die „Ökokon-

to-Verordnung“ des Landes Baden-Württemberg (STAATSMINISTERIUM BADEN-WÜRT-

TEMBERG 2010). Die wesentlichen Bewertungskriterien sind hierbei: 

 Naturnähe 

 Bedeutung für gefährdete Arten 

 Bedeutung als Indikator für standörtliche und naturräumliche Eigenart 

In einem Grundwert wird die „normale“ Ausprägung des Biotoptyps bewertet. Vom Normalfall 

abweichende Biotopausprägungen können durch eine Feinbewertung mittels Zu- oder Ab-

schlägen vom Grundwert berücksichtigt werden. Der Biotopwert wird in einer 64-Punkte Skala 

ermittelt, wobei den Punktwerten folgende naturschutzfachliche Bedeutung zugeordnet wird: 

Biotopwert 
naturschutzfachliche  

Bedeutung 

1-4 keine/sehr gering (SG) 

5-8 gering (G) 

9-16 mittel (M) 

17-32 hoch (H) 

33-64 sehr hoch (SH) 

 

Eine sehr hohe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz besitzt im Untersuchungsraum der 

naturnahe Bachabschnitt. Der gewässerbegleitende Auwaldstreifen hat eine hohe Bedeutung. 

Die asphaltierten und wassergebundenen Wege besitzt nur eine sehr geringe Bedeutung für 

den Arten- und Biotopschutz, während der Mischwald und die Teiche sowie die Ruderalvege-

tation am Wegrand von mittlerer Bedeutung ist. 

Empfindlichkeit 

Die Empfindlichkeit der einzelnen Biotoptypen gegenüber bestimmten Belastungsfaktoren 

ergibt sich im Wesentlichen aus der Abhängigkeit eines Biotoptyps von bestimmten Umwelt- 

bzw. Standortbedingungen sowie der Veränderbarkeit dieser Bedingungen durch anthropo-

gene Einflüsse bzw. aus der Regenerationsfähigkeit der Biotopstrukturen. Zusätzlich ist die 

Bedeutung der Biotoptypen ein wichtiger Aspekt. Zur Einstufung der Empfindlichkeit siehe Ta-

belle 2. 
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Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung: 

Im Frühjahr/Sommer 2026 werden durch das Büro Steinbach Untersuchungen zur Erfassung 

planungsrelevanter Tierartengruppen durchgeführt. Die Ergebnisse werden im weiteren Ver-

fahren beachtet.  

Vorbelastungen 

Im Untersuchungsraum bestehen für den Umweltbelang Pflanzen, Tiere, Artenschutz gewisse 

Vorbelastungen durch die landwirtschaftliche Nutzung (Düngung, Einsatz von Pflanzenschutz-

mitteln, fehlende Kleinstrukturen). 

Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Umweltauswirkungen auf Pflanzen/Tiere Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen 

baubedingt Geringfügige Belastung mit Lärm 
durch Baufahrzeuge 

Aufgrund des nur begrenzten Zeitraums 
sind keine Maßnahmen nötig 

anlagebedingt Geringer Verlust landwirtschaftli-
cher Fläche im Bereich der PV-
Module 

Der Verlust landwirtschaftlicher Fläche ist 
sehr gering. Weitere Maßnahmen sind nicht 
nötig. 

 Verlust von Lebensraum für Tiere 
und Pflanzen in den versiegelten 
Bereichen 

Sehr geringe Versiegelung durch Verwen-
dung von Rammprofilen 

Keine Versiegelung von Fahrwegen 

 Veränderung der Standortverhält-
nisse durch Bodenverdichtung 
während Bauzeit 

Bodenschutzkonzept zur Verhinderung von 
Bodenverdichtung, baubedingte Auswirkun-
gen auf ein Minimum begrenzen, Baustel-
leneinrichtung innerhalb des Baufelds 

 Barrierewirkung für Kleintiere 
durch versicherungsrechtlich not-
wendige Einzäunung der Anlage  

Bodenabstand der Zäune 15 cm, bzw. Git-
terweite von 15 cm 

 Störung nachtaktiver Tiere durch 
Beleuchtung der Anlage 

Beleuchtung der Anlage wird ausgeschlos-
sen 

betriebsbedingt Keine Auswirkungen 

Verbleibende Auswirkungen  

Das Vorhaben hat keine erheblichen Auswirkungen auf den Umweltbelang Pflanzen und Tie-

re. Durch die Fundamentierung mit eingerammten Stahlprofilen wird nur wenig Fläche in An-

spruch genommen. Hinzu kommt eine Überbauung von wenigen Quadratmetern durch Trans-

formatorenstation und Batteriespeicher.  

Die Ergebnisse des artenschutzrechtlichen Gutachtens werden im weiteren Verfahren beach-

tet. 

  



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  18 

3.2.3 Biologische Vielfalt 

Unter dem Begriff „biologische Vielfalt“ (Biodiversität) versteht man die  

Vielfalt der Arten 

 Vielfalt der Lebensräume 

 genetische Vielfalt innerhalb der Tier- und Pflanzenarten 

(Convention on Biological Diversity, Article 2, 1992). 

Betrachtet wird die Artenvielfalt insgesamt, nicht die besondere Bedeutung oder Seltenheit 

einzelner Arten. 

Ausgehend von der aktuellen Nutzung ist im Plangebiet von einer sehr geringen Biodiversität 

auszugehen. 

3.2.4 Boden 

Bestand 

Das Relief des Plangebietes fällt von 420 m über NN im Süden auf ca. 390 m über NN im 

Norden ab.  

Laut geologischer Grundkarte des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau liegt 

das Vorhaben im Bereich Lettenkeuper. Laut BK50 sind im Bereich des Vorhabens folgende 

Bodentypen anzutreffen: 

-  Pelosol-Braunerde, Pseudogley-Pelosol-Braunerde und Braunerde aus Fließerden 

(Kartiereinheit J32).  

- Pseudogley-Parabraunerde, pseudovergleyte Parabraunerde und pseudovergleyte 

Pelosol-Parabraunerde aus lösslehmreichen Fließerden über tonreicher Lettenkeu-

per-Fließerde (Kartiereinheit J8) 

- Pseudogley-Parabraunerde und Parabraunerde-Pseudogley aus Lösslehm (Kartie-

reinheit J7) 

(Quelle: https://maps.lgrb-bw.de).  

Bedeutung 

Die Bewertung der Leistungsfähigkeit des Bodens erfolgt auf Grundlage der Bodenkarte Geo 

La BK50 nach dem Bewertungsverfahren der LUBW (2010) hinsichtlich der Funktionen 

„Standort für Kulturpflanzen“, „Ausgleichskörper im Wasserkreislauf“ sowie „Filter und Puffer 

für Schadstoffe“. Die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ wird gemäß 

Ökokonto-Verordnung nur betrachtet, wenn der entsprechende Boden mit Wertstufe 4 (sehr 

hoch, d. h. Ackerzahl <20) bewertet wurde, und entfällt daher.  

Das Plangebiet wird von mehreren Kartiereinheiten eingenommen, wobei die Kartiereinheit J8 

den größten Teil einnimmt, Kartiereinheit J32 kommt im nördlichen Bereich vor, während Kar-

tiereinheit J7 nur zu einem geringen Anteil im Süden vertreten ist. (https://maps.lgrb-bw.de). 
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Den Punktwerten wird folgende Bedeutung zugeordnet: 

Bewertung Bedeutung 

0 keine 

1 gering 

2 mittel 

3 hoch 

4 sehr hoch 

Tabelle 3: Bewertung des Umweltbelangs Boden 

Flächen Natürliche  

Boden-

fruchtbarkeit 

Ausgleichskörper im  

Wasserkreislauf 

Filter und Puffer  

für Schadstoffe 

Gesamt 

 

J32 2,5 1,5 3 2,33 

J8 2,5 2,5 2,5 2,5 

J7 2,5 2 3 2,5 

Gesamtbewertung 2,5 2 2,83 2,44 

Empfindlichkeit 

Beim hier anstehenden Vorhaben ist die Empfindlichkeit des Bodens gegenüber folgenden 

potenziellen Eingriffsfaktoren von Bedeutung: 

 Versiegelung Versiegelung ist als die gravierendste der genannten Belastungsfaktoren anzusehen, da 

sie zu einer Zerstörung sämtlicher Bodenfunktionen führen. Die Empfindlichkeit hängt 

demzufolge direkt von der ermittelten Bedeutung der Bodenfunktionen ab (s. o.).  

 Umlagerung 

Bodenauf-/-abtrag 

Die Umlagerung von Boden sowie Bodenauf- bzw. -abtrag stellen eine erhebliche Be-

lastung des Bodenpotenzials dar. Auch hier hängt die Empfindlichkeit von der ermittelten 

Bedeutung ab (s. o.). 

 Schadstoffeintrag Die Empfindlichkeit eines Bodens gegenüber Schadstoffeintrag wird durch die Mobilität 

der Schadstoffe sowie vor allem durch seine Akkumulationsfähigkeit bestimmt. Im Bo-

den angereicherte Schadstoffe stellen ein langfristiges Gefährdungspotenzial dar, da sie 

aufgrund der Veränderungen der Bodeneigenschaften (z.B. pH-Wert) mobilisiert werden 

können. Die Empfindlichkeit des Bodens ist abhängig von der Bodenart, pH-Wert und 

Humusgehalt. Die Empfindlichkeit der hier vorkommenden Bodenart Lehm/Ton mit einer 

mittleren bis hohen Pufferwirkung wird dementsprechend mittel bis hoch eingeschätzt. 

 Verdichtung/ 

Verschlämmung 

Bodenverdichtungen führen vor allem zu einer Veränderung des Bodengefüges, d.h. zu 

einer Verminderung des Anteils an Grob- und Mittelporen. Hiermit verbunden sind Stö-

rungen des Wasser- und Lufthaushalts, die alle wichtigen Bodenfunktionen beeinträch-

tigen. Die vorkommende Bodenart Lehm/Ton reagiert - aufgrund der geringen Korn-

größe – relativ empfindlich gegenüber Bodendruck. 

 Erosion Bei den überplanten Flächen handelt es sich um Acker- und Grünland, das wenig emp-

findlich gegenüber Bodenerosion ist. Die Karte der Bodenerosionsgefährdung (LGRB) 

stuft die Bereiche des Vorhabens überwiegend als hoch empfindlich gegenüber Boden-

erosion durch Wasser ein (3,0 bis < 6,0 t/ha/a). Da die Flächen begrünt werden, verbes-

sert sich die Empfindlichkeit hinsichtlich der Erosivität auf den seither als Acker genutz-

ten Flächen. 
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Vorbelastungen 

Eine Vorbelastung der Böden besteht durch die mechanische Bodenbearbeitung sowie den 

Einsatz von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln.  

Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Umweltauswirkungen auf den Boden Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen 

baubedingt Veränderung der Standortverhält-
nisse durch Bodenverdichtung 
während Bauzeit 

Bodenschutzkonzept 

 Schadstoffeintrag durch Bau- und 
Betriebsstoffe 

ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen, 
sachgemäßer Umgang mit umweltgefähr-
denden Materialien 

anlagebedingt Einschränkung der natürlichen 
Bodenfunktionen durch Versiege-
lung von max. 100 m² 

Minimierung der Oberflächenversiegelung 
auf das unbedingt notwendige Maß, keine 
Versiegelung von Fahrwegen 

 Schadstoffeintrag durch Transfor-
matoren 

Trafos mit ausreichend dimensionierter Auf-
fangwanne entsprechend den Anforderun-
gen der AwSV ausrüsten 

 Umlagerung von Boden im Be-
reich der Kabelgräben 

Bodenschutzkonzept 

 

 Umlagerung von Boden im Be-
reich Trafo/Batteriespeicher 

Ordnungsgemäßer Umgang mit Oberboden 

betriebsbedingt Keine Auswirkungen 

allgemein Durch die Errichtung einer Agri PV-Anlage mit senkrechten Modulen wird die 
vorhandene Winderosionsgefährung reduziert. 

 

Erhebliche Empfindlichkeiten und Auswirkungen 

Bezogen auf den Umweltbelang Boden sind die Versiegelung und der damit verbundene Ver-

lust der Bodenfunktionen nach Bodenschutzgesetz als erhebliche Beeinträchtigung zu sehen. 

Die Anlage muss den Vorgaben der DIN SPEC 91434 entsprechen, so dass der Umfang ver-

siegelter Fläche jedoch nur sehr gering sein kann. Zudem kann die Anlage nach Nutzungs-

ende vollständig zurückgebaut werden. 

Durch Umsetzung der genannten Vermeidung-/ und Minderungsmaßnahmen sind die Auswir-

kungen auf die Bodenfunktionen in den anderen Flächen sehr gering, erhebliche Beeinträch-

tigungen entstehen nicht.  

3.2.5 Fläche 

Ausgehend von der geplanten Nutzung als Agri-PV Anlage ist von einem sehr geringen Flä-

chenverlust auszugehen. Der weitaus größte Teil steht wie bisher der landwirtschaftlichen Nut-

zung zur Verfügung. Außerdem kann die Anlage nach Beendigung der Solarnutzung vollstän-

dig zurückgebaut werden. 
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3.2.6 Wasser 

Beschreibung und Bewertung 

Bestand 

Oberflächengewässer 

Nördlich des geplanten Vorhabens verläuft der Steinbach, ein Gewässer II. Ordnung von was-

serwirtschaftlicher Bedeutung mit zwei kleinen Teichen.  

Grundwasser 

Aus hydrogeologischer Sicht liegt das Vorhaben im Gipskeuper und Unterkeuper, der eine 

geringe Durchlässigkeit und mittlere Ergiebigkeit aufweist (Quelle: https://maps.lgrb-bw.de). 

Ein Wasserschutzgebiet befindet sich nicht im Plangebiet. 

Bedeutung 

Die Bedeutung des Grundwassers wird nach den folgenden Kriterien beurteilt: 

 Durchlässigkeit der oberen grundwasserführenden hydrogeologischen Einheiten 

 Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung von Grundwasserleitern 

Gemäß den „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der 

Bauleitplanung“ (LFU 2005, KÜPFER 2016) in Verbindung mit der Bodenkarte des LGRB ist die 

hydrogeologische Einheit Gipskeuper/Unterkeuper von mittlerer Bedeutung für das Grundwas-

ser. Die Grundwasserüberdeckung verfügt darüber hinaus durch das mittlere bis hohe Filter 

und Puffervermögen der vorkommenden Bodenarten über eine mittlere bis hohe Schutzfunk-

tion gegenüber Schadstoffeinträgen. 

Empfindlichkeit 

Potentielle Belastungsfaktoren für das Grundwasser sind Flächenversiegelung und Schadstof-

feintrag. Die Flächenversiegelung führt zu einem geringen Verlust an Infiltrationsfläche und zu 

einer Verringerung der Grundwasserneubildungsrate. Die Empfindlichkeit des Grundwassers 

gegenüber Versiegelung ergibt sich in Abhängigkeit der Grundwasserneubildungsrate. Sie ist 

im Plangebiet somit als gering bis mittel einzustufen. 

Die Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag ist aufgrund der mittleren bis hohen Filter- 

und Puffereigenschaften des Bodens gering. 

Vorbelastungen 

Als Vorbelastung im Plangebiet ist die intensive landwirtschaftliche Nutzung, verbunden mit 

dem Eintrag von Pflanzenschutzmitteln und Mineraldüngern zu sehen. 
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Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Umweltauswirkungen auf Oberflächengewäs-

ser/Grundwasser 

Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen 

baubedingt Schadstoffeintrag durch Bau- und 
Betriebsstoffe während Bauzeit 

ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen, 
sachgemäßer Umgang mit umweltgefähr-
denden Materialien 

anlagebedingt Schadstoffeintrag durch Transfor-
matoren 

Trafostation mit ausreichend dimensionier-
ter Auffangwanne entsprechend den Anfor-
derungen der AwSV ausrüsten  

betriebsbedingt Keine Auswirkungen  

allgemein Die Installation von Photovoltaikmodulen führt insgesamt zu keiner Minderung 
der Versickerungsmenge. Das von den Modulen abfließende Wasser verbleibt 
im Gebiet, versickert dort und kann weiterhin den bestehenden Entwässerungs-
gräben zugeführt werden. 

 Das für die Anlagen verwendete Material ist sehr langlebig und enthält keine bo-
den- oder wassergefährdenden Stoffe. 

 Bodenmodellierungen werden nicht nötig. Eine Beeinträchtigung der Schutz-
funktion der Grundwasserüberdeckung ist nicht zu erwarten. 

Verbleibende Auswirkungen  

Durch Umsetzung der genannten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind keine er-

heblichen Beeinträchtigungen des Umweltbelanges Wasser zu erwarten.  

3.2.7 Klima und Luft 

Beschreibung und Bewertung 

Bestand 

Beim Umweltbelang Klima und Luft stehen insbesondere Flächen mit Bedeutung für die Kalt-

luftproduktion sowie mit bioklimatischer Ausgleichs- und Filterfunktion im Fokus. Das Pla-

nungsgebiet ist eine unbelastete Freifläche, die insbesondere in Strahlungsnächten zur Bil-

dung von Kaltluft beiträgt. Die entstehende Kaltluft kann in Richtung des Steinbachs abfließen 

und von dort weiter in die Siedlungsbereiche von Steinbach gelangen. 

Bedeutung 

Die Bedeutung für den Umweltbelang Klima und Luft ergibt sich aus der Funktion zur Kaltluft-

produktion sowie der bioklimatischen Ausgleichs- und Filterfunktion. Vegetationsbedeckte Flä-

chen kühlen in Strahlungsnächten stark ab. Bei einer Hangneigung von mehr als 2° kann die 

gebildete Kaltluft in tiefer gelegene Bereiche abfließen. 

Die Beurteilung der Bedeutung erfolgt zum einen für die lufthygienischen, zum anderen für die 

bioklimatischen Schutz- und Regenerationsfunktionen der Landschaft. 
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 Lufthygienische Schutz- und Regenerationsleistungen 

Aufgrund der Ackernutzung weist das Planungsgebiet keine Vegetationsstrukturen mit be-

sonderer Fähigkeit zur Luftschadstofffilterung und somit keine ausgeprägten lufthygieni-

schen Schutz- und Regenerationsfunktionen auf. Die Gehölzbestände im Untersuchungs-

raum besitzen eine hohe Schadstoffabbauleistung.  

 Bioklimatische Schutz- und Regenerationsleistungen 

Die bioklimatischen Schutz- und Regenerationsleistungen der Landschaft sind vor allem 

für die Siedlungsbereiche von Bedeutung. An austauscharmen Strahlungstagen während 

des Sommers kann die Überwärmung der Siedlungsbereiche zu bioklimatischen Belas-

tungen führen. Durch Kalt- und Frischluftzufuhr aus angrenzenden Ausgleichsräumen 

können diese Belastungen verringert bzw. abgebaut werden. Diese lokalen, thermisch 

induzierten Windsysteme zwischen Siedlungsgebieten (Wirkungsraum) und Freiflächen 

(Ausgleichsraum) sorgen für Frischluftzufuhr. Als maximale Reichweite der thermischen 

Ausgleichswirkung von Freiflächen wird dabei eine Entfernung von ca. 300 m angenom-

men. Im Plangebiet findet Kaltluftentstehung statt, die aufgrund der Hangneigung in süd-

liche Richtung abfließen kann. Aufgrund der Entfernung von über 300 m zur nächstgele-

genen Siedlung ist die abfließende Kaltluft jedoch nicht siedlungsrelevant. 

Gemäß den „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der 

Bauleitplanung“ (LFU 2005, KÜPFER 2016) wird das Plangebiet als Kaltluftentstehungsgebiet 

ohne Siedlungsrelevanz von mittlerer Bedeutung (Stufe C) für den Umweltbelang Klima/Luft 

eingestuft. 

Empfindlichkeit 

Eine Empfindlichkeit der lufthygienischen und bioklimatischen Regenerationsleistungen des 

Naturhaushaltes besteht vor allem gegenüber folgenden Wirkfaktoren: 

 Flächenverlust/ 

Überbauung 

Durch sie gehen die bioklimatisch und lufthygienisch bedeutsamen Leistungen der betroffe-

nen Landschaftsbestandteile vollständig verloren. Besonders gravierend wirkt sich dies somit 

bei den Landschaftsstrukturen aus, denen eine hohe Bedeutung zur Erfüllung der o. g. Funk-

tionen zukommt. Die mit mittlerer Bedeutung bewerteten Flächen im Plangebiet werden somit 

mit mittlerer Empfindlichkeit eingestuft. 

 Schadstoffein-

trag 

Die Wirkmechanismen, die die lufthygienischen Schutz- und Regenerationsleistungen von 

Landschaftsstrukturtypen ausmachen, führen gleichzeitig zur Anreicherung von Schadstoffen. 

Je größer die Reinigungsleistung ist, umso größer ist auch die Schadstoffanreicherung. Dies 

kann zur Überlastung bzw. Schädigung der entsprechenden Vegetationsbestände sowie mit-

einander vernetzter Landschaftskomplexe wie Boden und Wasser führen. Vom Vorhaben sind 

keine Gehölzbestände betroffen, die über besondere Reinigungsleistungen verfügen. Es be-

steht daher eine geringe Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeintrag.  

Vorbelastungen 

Hinsichtlich des Umweltbelangs Klima und Luft bestehen keine Vorbelastungen durch Erwär-

mungseffekte oder Schadstoffimmissionen. 

  



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  24 

Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Baubedingt ist - aufgrund des notwendigen Einsatzes von LKWs und anderen Baumaschinen 

- mit einer geringfügig erhöhten Luftschadstoffbelastung im Bereich des Vorhabens zu rech-

nen. Diese Beeinträchtigung wirkt jedoch nur temporär und wird somit nicht als erhebliche 

Beeinträchtigung eingestuft. 

Anlagebedingt entstehen durch die Installation der Photovoltaikmodule zusätzliche Erwär-

mungseffekte, wodurch sich das Mikroklima verändert. Durch die weiterhin vorgesehene 

ackerbauliche Nutzung bleibt die nächtliche Kaltluftproduktion grundsätzlich erhalten, wird je-

doch durch die Solarmodule in gewissem Umfang reduziert. Der flächenhafte nächtliche Kalt-

luftabfluss wird durch die Module und sonstige bauliche Anlagen voraussichtlich nur geringfü-

gig beeinflusst. Aufgrund der ländlichen Lage mit weiteren Freiflächen wird dies jedoch nicht 

als erhebliche Beeinträchtigung gewertet. 

Betriebsbedingt ist das Vorhaben mit keinen Auswirkungen verbunden.  

Verbleibende Auswirkungen 

Durch das geplante Vorhaben sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Umweltbelan-

ges Klima und Luft zu erwarten. Das Vorhaben dient der Energieerzeugung aus regenerativen 

Quellen und wirkt sich daher auf das Klima positiv aus, da durch die eine Verringerung des 

CO2-Ausstoßes erfolgt und somit der Klimaschutz gefördert wird. 

3.2.8 Landschaftsbild und Erholung 

Beschreibung und Bewertung 

Bestand 

Landschaftsbild 

Unter Landschaftsbild wird das visuell wahrnehmbare Erscheinungsbild der Landschaft ver-

standen. Vielfalt, Eigenart und Naturnähe sind in der Regel Merkmale eines angenehm oder 

schön empfundenen Landschaftsbildes. Mit entscheidend für eine hohe Qualität ist weiterhin 

die Relativität der einzelnen Landschaftselemente und -strukturen zueinander. Der Indikator 

„Ruhe“ ist für die landschaftsbezogene und in Ruhe stattfindende Erholung von erheblicher 

Bedeutung. Landschaftsbild und Erholung korrespondieren unmittelbar miteinander.  

Die Beschreibung des Landschaftsbildes erfolgt einerseits anhand der Ausprägung der vor-

handenen Landschaftselemente und ihrem Gesamtbild, wobei die Merkmale Eigenart, Cha-

rakteristik und Seltenheit von besonderer Bedeutung sind.  

Des Weiteren sind die Sichtbeziehungen aus den umliegenden Bereichen maßgebend, die 

natürlich im Wesentlichen von der Ausprägung des Reliefs insgesamt und von der Lage des 

zu untersuchenden Landschaftsraums abhängig sind. 

Wesentliche Merkmale von Landschaftsbildern (Elemente) sind: 
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 Relief- und Gewässerelemente 

 Vegetation und Landnutzung 

 Siedlungsstruktur und Bebauung 

Der Untersuchungsraum befindet sich auf einer geneigten Kuppenlage des Lettenkeupers im 

Bereich der Hohenloher Ebene. Der Untersuchungsraum ist ackerbaulich geprägt, mit bewal-

deten Kuppen. Richtung Süden schließt sich der bewaldete Kochertalhang an.  

Das Plangebiet ist aufgrund der Topographie nur von wenigen Stellen aus sichtbar.  

Durch die Lage an einem leicht nach Norden geneigten Hang ist das Vorhaben von den südlich 

gelegenen Ortschaften aus nicht zu sehen. Vom Ortsrand von Steinbach aus kann die Anlage 

teilweise eingesehen werden. Aus nördlicher Richtung wird die Sicht durch einen Bergrücken 

abgeschirmt, im Osten durch den angrenzenden Wald. 

Erholung 

In etwa 300 m Entfernung befindet sich nordwestlich des Untersuchungsraums die Wohnbe-

bauung von Steinbach. Der Untersuchungsraum ist durch befestigte und unbefestigte Wirt-

schaftswege gegliedert und dient aufgrund der räumlichen Nähe zu den Siedlungsflächen von 

Steinbach als siedlungsnaher Erholungsraum.  

Der an der westlichen Vorhabensgrenze verlaufende Wirtschaftsweg ist Teil der Radroute 

„Serpentinen- und Museumstour“. Südlich des Vorhabens verläuft entlang des Wirtschafts-

wegs ein markierter Wanderweg (Buchenbach – Künzelsau). 

Bedeutung 

Landschaftsbild 

Nach dem Bundesnaturschutzgesetz sollen Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft 

auf Dauer gesichert werden. Die Bewertung der Landschaft erfolgt in Anlehnung an diese For-

derung durch die Erfassungskriterien Schönheit und Naturnähe, Vielfalt, Eigenart sowie Re-

präsentativität. 

Das Landschaftsbild im Untersuchungsraum weist kaum Elemente mit landschaftstypischen 

Elementen auf. Als strukturreicherer Bereich kann der naturnahe Bach nördlich des Vorhabens 

angesehen werden. Das Plangebiet selbst und die anschließenden Flächen weisen kaum 

landschaftsbildprägende Strukturen auf. 

Das Landschaftsbild ist nach den „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur 

und Landschaft in der Bauleitplanung“ (Quelle: LfU 2005, Küpfer 2016) aufgrund überwiegend 

fehlender landschaftstypischer Merkmale und mäßiger Nutzungsvielfalt insgesamt mit gerin-

ger Bedeutung (Stufe D) einzustufen.  

Erholung 

Die Beurteilung der Bedeutung für die Erholung erfolgt hinsichtlich naturbezogener, ruhiger 

Erholungsformen im Rahmen der Naherholung wie Spazierengehen, Radfahren, Wandern, 

Entspannen etc., die für jedermann ohne größeren materiellen Aufwand möglich sind. Von 
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besonderer Bedeutung für diese Erholungsformen ist die Wahrnehmung und das Erleben von 

Natur, d.h. die Erfahrung frei lebender Tiere und Pflanzen sowie natürliche Elemente wie Bo-

den, Wasser und Luft. Damit wird deutlich, dass das Landschaftsbild bzw. die Erlebnisqualität 

einen wesentlichen Faktor der Erholungsqualität darstellt. Die Erholungsqualität ist des Wei-

teren von der Erreichbarkeit der Flächen und somit der Erschließung abhängig. Zudem sind 

im Allgemeinen die unmittelbar erreichbaren Flächen in der Nähe der Wohn- und Mischgebiete 

(bis zu 500 m Entfernung) von hoher Bedeutung für die tägliche Nutzung (z. B. Feierabend-

Nutzung).  

Die Entfernung zur nächsten Ortschaft beträgt ca. 300 m. Der Untersuchungsraum wird auf-

grund der guten Erschließung durch Wirtschaftswege und der siedlungsnahen Lage mit mitt-

lerer Bedeutung für die Erholungsnutzung eingestuft. 

Empfindlichkeit 

Landschaftsbild 

Veränderungen des Landschaftsbildes durch visuell störende Elemente oder durch den Ver-

lust landschaftsbildprägender Strukturen haben in der Regel einen Verlust an Naturnähe zur 

Folge. Dies wirkt sich im Allgemeinen umso stärker aus, je weniger ein Gebiet bereits anthro-

pogen überformt ist, d. h. mit steigender Naturnähe steigt auch die visuelle Empfindlichkeit. 

Ein weiterer Faktor, der die visuelle Empfindlichkeit der Landschaft beeinflusst, ist die Trans-

parenz, d. h. die Einsehbarkeit der Landschaft. Dies wird im Wesentlichen durch die an den 

Eingriffsort angrenzenden Vegetationsstrukturen bestimmt. 

Aufgrund der geringen Bedeutung des Plangebietes für das Landschaftsbild wird auch die 

Empfindlichkeit gegenüber Landschaftsbildveränderungen als gering eingestuft. Der struktur-

reichere Bereich im Norden des Untersuchungsgebiets bleibt unverändert.  

Erholung 

Die Empfindlichkeit des Erholungspotenzials besteht insbesondere gegenüber folgenden Be-

lastungsfaktoren: 

 Minderung der Erlebnisqualität durch Veränderung des Landschaftsbildes 

 Flächenentzug 

Da durch Flächenentzug für die Erholung nutzbare Flächen verloren gehen, erfolgt die Einstufung der Emp-

findlichkeit analog der Einstufung der Bedeutung der Flächen; d.h. Flächen mit hoher Bedeutung für die Er-

holungsnutzung sind entsprechend "hoch empfindlich" gegenüber einer potenziellen Inanspruchnahme. 

 Zerschneidungseffekte 

Die Zerschneidung von Wegebeziehungen kann zu einer erheblichen Beeinträchtigung der Erholungseignung 

führen (z. B. Trennung von Wohngebieten und Erholungsbereichen).  

 Lärmimmissionen 

Lärm ist ein Belastungsfaktor mit hohem Stellenwert im Bewusstsein der Bevölkerung. Die Empfindlichkeit der 

Freiflächen innerhalb des Untersuchungsgebietes gegenüber Verlärmung wird entsprechend deren Bedeu-

tung für die Erholung eingestuft; d. h. Flächen mit hoher Bedeutung für die Erholungsnutzung werden ent-

sprechend mit hoher Empfindlichkeit bewertet. 



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  27 

Aufgrund der mittleren Bedeutung des Plangebietes für die Erholungsnutzung wird auch die 

Empfindlichkeit als mittel eingestuft.  

Vorbelastungen 

Vorbelastungen sind nicht vorhanden.  

Umweltauswirkungen und Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen 

Landschaftsbild 

Baubedingt ist das Vorhaben mit keinen erheblichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

verbunden, da diese nur temporär sind. 

Anlagebedingt ergibt sich eine Veränderung des optischen Eindrucks im direkten Umfeld der 

Anlage. Landschaftsraumprägende Strukturen gehen durch das Vorhaben jedoch nicht verlo-

ren. Aufgrund der Lage an einem leicht nach Norden geneigten Hang ist das Vorhaben von 

den südlich gelegenen Ortschaften aus nicht einsehbar. Vom Ortsrand von Steinbach aus ist 

die Anlage teilweise sichtbar. Aus nördlicher Richtung wird die Sicht durch einen Bergrücken 

abgeschirmt, im Osten durch den angrenzenden Wald. 

Die Landschaftsbildveränderungen im direkten Umfeld des geplanten Vorhabens werden 

durch die Festsetzungen hinsichtlich der Bauhöhen minimiert. Zudem sind die Veränderungen 

durch den Rückbau der Anlage nach Beendigung der Solarnutzung reversibel und zeitlich be-

grenzt.  

Erholung 

Baubedingt ist das Vorhaben mit keinen erheblichen Auswirkungen auf den Umweltbelang 

Erholung verbunden, da diese nur temporär sind. 

Anlagebedingt ist das Vorhaben mit keinen erheblichen Auswirkungen verbunden. Die vorhan-

denen Wegebeziehungen bleiben erhalten und stehen weiterhin für die Erholungsnutzung zur 

Verfügung. 

Betriebsbedingt ist das Vorhaben mit keinen Auswirkungen verbunden. 

Verbleibende Auswirkungen  

Erhebliche verbleibende Auswirkungen auf den Umweltbelang Landschaftsbild und Erholung 

sind nicht zu erwarten.  

3.2.9 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kultur- und sonstige Sachgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand vom Vorhaben nicht be-

troffen. 
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3.3 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen bei Durchführung der Planung 

Art der Auswirkungen Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen Ausgleichsmaßnah-

men 

Pflanzen, Tiere, Artenschutz 
Verlust von Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen in 
den versiegelten Berei-
chen 

Verwendung von Rammprofilen 
Keine Versiegelung von Fahrwegen 

 

Veränderung des Arten-
spektrums durch Licht- 
und Wassermangel unter 
den Modulen 

Aufständerungshöhe mind. 80 cm 
Senkrechte Aufstellung der Module 

- 

Veränderung der Stand-
ortverhältnisse durch Bo-
denverdichtung während 
Bauzeit 

Bodenschutzkonzept zur Verhinderung von 
Bodenverdichtung, baubedingte Auswirkun-
gen auf ein Minimum begrenzen, Baustellen-
einrichtung innerhalb des Bau-felds 

- 

Barrierewirkung für Klein-
tiere durch versicherungs-
rechtlich not-wendige Ein-
zäunung der Anlage 

Bodenabstand der Zäune 15 cm, bzw. Gitter-
weite von 15 cm 

 

Störung nachtaktiver 
Tiere durch Beleuchtung 
der Anlage 

Beleuchtung der Anlage wird ausgeschlos-

sen 

 

Boden 
Veränderung der Stand-
ortverhältnisse durch Bo-
denverdichtung während 
Bauzeit 

Bodenschutzkonzept  

Schadstoffeintrag durch 
Bau- und Betriebsstoffe 

Ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen, 

sachgemäßer Umgang mit umweltgefährden-

den Materialien 

 

Einschränkung der natürli-
chen Bodenfunktionen 
durch Versiegelung von 
ca. 80 m² 

Minimierung der Oberflächenversiegelung 

auf das unbedingt notwendige Maß, keine 

Versiegelung von Fahrwegen 

Ansaat von 100² Wie-
senstreifen 

Schadstoffeintrag durch 

Transformatoren 

Trafos mit ausreichend dimensionierter Auf-

fangwanne entsprechend den Anforderungen 

der AwSV ausrüsten 

 

Umlagerung von Boden 

im Bereich der Kabelgrä-

ben 

Bodenschutzkonzept  

Umlagerung von Boden 

im Bereich Trafo 

Ordnungsgemäßer Umgang mit Oberboden  

Wasser 
Schadstoffeintrag durch 

Bau- und Betriebsstoffe 

während Bauzeit 

ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen, 

sachgemäßer Umgang mit umweltgefährden-

den Materialien 
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Art der Auswirkungen Vermeidungs-/Minderungsmaßnahmen Ausgleichsmaßnah-

men 

Schadstoffeintrag durch 

Transformatoren 

Trafostation mit ausreichend dimensionierter 

Auffangwanne entsprechend den Anforde-

rungen der AwSV ausrüsten  

 

3.4 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der 

Planung 

Bei einer Nichtdurchführung des geplanten Vorhabens wird die Fläche voraussichtlich weiter-

hin landwirtschaftlich als Acker genutzt. 

3.5 Auswirkungen auf Schutzgebiete   

Mit Beeinträchtigungen der nördlich angrenzenden Schutzgebiete ist aufgrund der Art des Vor-

habens nicht zu rechnen. 

3.6 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 

Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen bestehen durch die Abhängigkeit der bio-

tischen Umweltbelange (Pflanzen und Tiere) von abiotischen Standortfaktoren (Boden, Was-

ser, Klima, Luft).  

Zusätzlich zu den genannten Auswirkungen auftretende Wechselwirkungen oder sich gegen-

seitig verstärkende Wechselwirkungen zwischen den oben behandelten Umweltbelangen sind 

durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

4 Sonstige Belange gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 des BauGB 

4.1 Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und 

Abwässern 

Während der Bauphase besteht die Gefahr des Schadstoffeintrags durch umweltgefährdende 

Bau- und Betriebsstoffe der Baumaschinen. Das Risiko des Schadstoffeintrags kann durch 

ordnungsgemäß gewartete Baumaschinen sowie einen sachgemäßen Umgang mit umweltge-

fährdenden Materialien minimiert werden, so dass keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 

erwarten sind. Abfallstoffe, die in der Bauphase anfallen, sind durch die Baubetriebe fachge-

recht zu entsorgen. 

Beim Betrieb der Anlage besteht die Gefahr des Schadstoffeintrags durch in den Transforma-

toren enthaltene wassergefährdende Stoffe. Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen sind die 

Trafos jeweils mit einer ausreichend dimensionierten Auffangwanne entsprechend den Anfor-

derungen der AwSV auszurüsten, die das Auslaufen wassergefährdender Flüssigkeiten wirk-

sam verhindern. Weitere Emissionen oder Abwässer sind durch den Betrieb der Anlage nicht 

zu erwarten. Das anfallende Oberflächenwasser wird versickert.  

Eine mögliche Blendwirkung der PV-Module auf schutzwürdige Räume und Verkehrsanlangen 

kann durch die senkrecht gestellten Module ausgeschlossen werden. 
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4.2 Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von 

Energie 

Das Vorhaben dient der Erzeugung erneuerbarer Energien. 

4.3 Berücksichtigung der Belange der Landschaftspläne sowie sonstiger Pläne und 

Rechtsverordnungen 

Die Belange der Landschaftspläne sowie sonstiger Pläne und Rechtsverordnungen wurden im 

Bebauungsplan berücksichtigt. Gemäß Landesentwicklungsplan 2002 soll der Einsatz moder-

ner leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerierbarer Energien gefördert werden. 

Die Planung steht den Zielen der Regional- und Landschaftsplanung oder sonstiger Rechts-

verordnungen nicht entgegen. 

4.4 Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 

Rechtsverordnung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union fest-

gelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschritten werden 

Das Vorhaben ist anlage- und betriebsbedingt nicht mit Emissionen verbunden. 

4.5 Anfälligkeit des Vorhabens für schwere Unfälle oder Katastrophen 

Bei der geplanten Photovoltaikanlage handelt es sich um keinen Störfallbetrieb, der den An-
forderungen der Störfallverordnung (12. BImSchV) unterliegt. Im näheren Umfeld des Vorha-
bens sind keine Störfallbetriebe bekannt, eine besondere Anfälligkeit für schwere Unfälle oder 
Katastrophen ist nicht erkennbar.  

4.6 Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima und Anfälligkeit gegenüber den 

Folgen des Klimawandels 

Das geplante Vorhaben wirkt sich auf das Klima positiv aus, da durch die Energieerzeugung 

aus regenerativen Quellen eine Verringerung des CO2-Ausstoßes erfolgt und somit der Klima-

schutz gefördert wird. 

Das Plangebiet liegt teilweise innerhalb des Überflutungsbereichs „extrem“ bei Starkregener-

eignissen, mit Überflutungstiefen zwischen 0,05 m und 0,5 m (Quelle: kommunalen Starkre-

gengefahrenkarte, LUBW). Dies ist bei Standortwahl und Errichtung der Transformatorensta-

tion und Batteriespeicher zu berücksichtigen. Durch die Aufständerung der Solarmodule auf 

mindestens 0,8 m über Geländeoberkante können diese im Starkregenfall durchflossen wer-

den. 

Die Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels, wie z.B. Extrem-

wetterlagen (Hitze, Starkregen, Sturm), wird gering eingestuft. 
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5 Kumulation 

Gemäß BauGB ist die Kumulierung der Auswirkungen des Vorhabens mit den Auswirkungen 

von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Um-

weltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz 

oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen zu berücksichtigen. 

Da vom Vorhaben keine erheblichen Auswirkungen auf die Umweltbelange ausgehen, ist eine 

Kumulierung mit den Auswirkungen anderer Plangebiete nicht gegeben. 

6 Anderweitige Planungsmöglichkeiten (Alternativen) 

Im Energieatlas Baden-Württemberg ist die Fläche als geeignet für eine Photovoltaiknutzung 

dargestellt (Daten- und Kartendienst der LUBW, Stand 08.01.2025). Der Eigentümer möchte 

dieses Flurstück auch deshalb für eine Agri-Photovoltaik-Nutzung einsetzen, weil die Fläche 

von Winderosion betroffen ist. Durch die senkrechte Aufstellung der Photovoltaikmodule soll 

die Winderosion reduziert werden. 

7 Abhandlung der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung 

7.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  

Die im Folgenden aufgelisteten Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden nicht den 

einzelnen Umweltbelangen zugeordnet, da sich die einzelnen Maßnahmen durch die Wech-

selwirkungen der Umweltbelange untereinander oft positiv auf mehrere Umweltbelange aus-

wirken. 

Vermeidungsmaßnahmen 

Verzicht auf Beleuchtung:  

Nachtaktive Tiere, insbesondere Insekten, Schmetterlinge, Vögel und Fledermäuse werden 

von hellem Licht in der freien Landschaft in ihrem natürlichen Verhalten erheblich gestört. Au-

ßerdem dient diese Maßnahme dem Schutz des Landschaftsbilds vor nächtlicher Lichtimmis-

sion. 

Vermeidung von Bodenverdichtungen und Schadstoffeinträgen in den Boden: 

Durch Transformatoren mit ausreichend dimensionierter Auffangwanne wird ein Austreten 

wassergefährdender Stoffe wirksam verhindert. Um Auswaschungen in den Boden und ins 

Grundwasser zu vermeiden, werden unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fas-

sadenverkleidungen ausgeschlossen. 

Minimierung der Oberflächenversiegelung auf das unbedingt notwendige Maß  

Falls eine Befestigung der Zufahrt erforderlich wird, ist ein wasserdurchlässiger Belag, z.B. 

Schotterrasen, zu verwenden. 
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Sicherung des Oberflächenabflusses bei Starkregen 

Zur Vermeidung von Abflusshindernissen in Starkregengebieten werden die Photovoltaikmo-

dule mit einem Mindestabstand von 50 cm über dem Boden aufgeständert. Dadurch wird der 

ungehinderte Oberflächenabfluss gewährleistet. 

Minderungsmaßnahmen 

Landschaftsgerechte Gestaltung der baulichen Anlagen 

Die einheitliche Farbgebung der PV-Anlage, baulichen Anlagen und der Einzäunung in ge-

deckten Farben vermindert die Beeinträchtigung des Landschaftsbilds. Zusätzlich tragen die 

Festsetzungen hinsichtlich der Modulhöhe dazu bei, die Landschaftsbildveränderungen zu mi-

nimieren. 

kleintierfreundliche Einzäunung 

Um die Durchgängigkeit der Anlage für Kleintiere sicherzustellen wird ein Mindestabstand des 

Zauns zum Boden von 15 cm, bzw. eine Maschenweite von 15 cm festgesetzt. 

Insgesamt tragen die vorgesehenen Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen dazu bei, die 

Auswirkungen des Vorhabens auf die Umweltbelange auf ein geringes Maß zu beschränken. 

Ansaat eines Wiesenstreifens 

Die Entwicklung eines artenreichen Grünlands führt zu einer Erhöhung der Biodiversität ge-

genüber intensiv genutzten Ackerflächen, vor allem für Insekten. 

7.2 Naturschutzfachliche Kompensationsmaßnahmen/Ausgleichsmaßnahmen 

Hinsichtlich der Versiegelung ist ein direkter Funktionsausgleich beim Umweltbelang Boden 

nicht möglich, da entsprechende Flächen zur Entsiegelung fehlen. Der Eingriff wird daher Um-

weltbelangübergreifend beim Umweltbelang Pflanzen und Tiere ausgeglichen.  

Als naturschutzfachliche Kompensation ist die nachfolgend beschriebene Maßnahme vorge-

sehen:  

• Der Eingriff beim Umweltbelang Boden wird durch die Ansaat eines Wiesenstreifens aus-

geglichen. Die Fläche ist mit Saatgut gesicherter Herkünfte als Glatthaferwiese (Fett-

wiese/Frischwiese) einzusäen. Als Ursprungsgebiet ist das „Südwestdeutsche Bergland“ 

nachzuweisen. Es sind 130 m² anzulegen. Die örtliche Lage im Bebauungsplan ist nicht 

bindend. Die Fläche wird durch Mahd gepflegt. Der Einsatz von Dünge- und Pflanzen-

schutzmitteln ist nicht zulässig. 

7.3 Rechnerischer Nachweis der Kompensation 

Bilanziert wird die Fläche innerhalb des Geltungsbereichs.  

Die versiegelte Fläche setzt sich folgendermaßen zusammen: 

- Modulpfosten (4.000 Pfosten x 0,11m x 0,08 m => ca. 35 m² 
- Trafo: ca. 18 m² 
- Batteriespeicher: ca. 23 m² 

Gesamt: ca. 80 m² 
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Tabelle 2: Bilanzierung Biotoptypen  

 

Der aktuelle Wert des Planungsgebietes beträgt beim Umweltbelang Arten und Biotope 

467.550 Ökopunkte. Unter Berücksichtigung der Festsetzungen des Bebauungsplans ergibt 

sich ein Gesamtflächenwert von 468.330Ökopunkten. In der Gesamtbilanz ergibt sich beim 

Umweltbelang Arten und Biotope somit ein Überschuss von 780 Ökopunkten. 

Tabelle 3: Bilanzierung Boden  

 

Der aktuelle Wert des Planungsgebietes beim Umweltbelang Boden beträgt 1.076.533 Öko-

punkte. Unter Berücksichtigung der Festsetzungen des Bebauungsplans ergibt sich ein Ge-

samtflächenwert von 1.075.751 Ökopunkten. In der Gesamtbilanz ergibt sich beim Umweltbe-

lang Boden somit ein Defizit von 782 Ökopunkten. 

Nach Berücksichtigung des Überschuss beim Umweltbelang Pflanzen und Tiere ist der 

Eingriff ausgeglichen, so dass keine weiteren Maßnahmen erforderlich sind. 

Ökopunkte Ökopunkte

Bestand Planung

37.11 Acker 106.300 106.120 4 4 425.200 424.480

35.64 Grasreiche ausdauernde 
Ruderalvegetation 
(Entwässerungsgraben, 
Vorgewende)

3.850 3.850 11 11 42.350 42.350

35.20 Fettwiese - 100 - 13 - 1.300

versiegelter Flächen (60.21) - 80 1 1 - 200

Gesamt 110.150 110.150 467.550 468.330

Bedeutung Punktwerte: (1-4) sehr gering, (5-8) gering, (9-16) mittel, (17-32)  hoch, (33-64) sehr hoch

Biotoptypen

Flächengröße (m²) Bewertung 

Bestand Planung EW PW

Fläche
Bestand in 

m²

Natürliche 
Bodenfrucht

barkeit

Ausgleichs-
körper im 
Wasser-
kreislauf

Filter und 
Puffer für 

Schadstoffe

Wertstufe 
(Gesamtbe-

wertung)

Ökopunkte/ 
m²

Ökopunkte 
gesamt

versiegelte 
Fläche

0 - - - - -  - 

natürlicher 
Boden

110.150 2,5 2 2,83 2,44 9,76      1.076.533   

Gesamtfläche 110.150      1.076.533   

Fläche
Planung in 

m²

Natürliche 
Bodenfrucht

barkeit

Ausgleichs-
körper im 

Wasserkrei
slauf

Filter und 
Puffer für 

Schadstoffe

Wertstufe 
(Gesamtbew

ertung)

Ökopunkte/ 
m²

Ökopunkte

versiegelte 
Fläche

80 - - - - -  - 

natürlicher 
Boden

110.070 2,5 2 2,83 2,44 9,76      1.075.751   

Gesamt 110.150      1.075.751   

Bedeutung Punktwerte: (1) gering, (2) mittel, (3) hoch, (4) sehr hoch



Bebauungsplan „Agri PV-Anlage KÜN-Steinbach“ – Umweltbericht 

Roland Steinbach Freier Landschaftsarchitekt Zum Buschfeld 5 74613 Öhringen Fon 07941/64778-0 | info@steinbach-la.de  34 

8 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Ver-

fahren 

Aufwendige technische Verfahren waren aufgrund der Art des Vorhabens sowie der örtlichen 

Gegebenheiten nicht notwendig. 

Auswertung der vorhandenen Unterlagen 

Die folgenden bereits vorhandenen Unterlagen wurden hinsichtlich des geplanten Vorhabens 

ausgewertet: 

 Regionalplan 
 Flächennutzungsplan 
 Schutzgebiete: Daten- und Kartendienst der LUBW 
 Geologische Karte und Bodenkarte des LGRB 

Nutzungs- und Strukturkartierung 

Im Planungsgebiet wurde im Januar 2026 eine Nutzungs- und Strukturkartierung durchgeführt. 

Dabei wurden die bestehende Nutzung, Gehölzstrukturen und – soweit vorhanden - bedeut-

same Pflanzenvorkommen aufgenommen. 

Faunistische Untersuchung 

Im Rahmen der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung wird das Planungsgebiet im Früh-

jahr/Sommer 2026 auf Vorkommen artenschutzrechtlich relevanter Tierarten untersucht. 

9 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Unterlagen 

Bei der Zusammenstellung der Unterlagen gab es keine Schwierigkeiten.  

10 Maßnahmen zur Umweltüberwachung 

Bei den Maßnahmen zur Umweltüberwachung wird grundsätzlich zwischen zwei Arten von 

Kontrollen unterschieden: Bei der Implementierungskontrolle wird überprüft, ob die geplanten 

Maßnahmen tatsächlich umgesetzt wurden. Bei der Wirkungskontrolle wird dagegen unter-

sucht, ob die vorhergesagten Auswirkungen der Maßnahmen in der Praxis eingetreten sind. 

Aufgrund der Art des Vorhabens kann die Umweltüberwachung im Wesentlichen auf die Im-

plementierungskontrolle beschränkt werden.  

lfd. Nr. Kontrollmaßnahme Zeitpunkt/Zeitraum Kontrolle durch 

1 Ausführung und Erhaltung der Festset-

zungen gemäß Bebauungsplan 

Erstkontrolle nach 2 Jah-

ren, danach alle 5 Jahre 

Stadt Künzelsau 
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